
Umgang mit Missbrauchsfällen – Was sagt unser neuer Bischof? 

Am 1. September 2018 wurde Dr. Heiner Wilmer SCJ zum Bischof von Hildesheim 
geweiht. Seitdem bemüht er sich neben einem intensiven Dialog mit den Menschen 
im Bistum auch um sehr klare Worte. Der „Kölner Stadt-Anzeiger“ hat im Dezember 
ein interessantes Interview mit ihm geführt, das wir hier abdrucken. 

Als Konsequenz aus dem Missbrauchsskandal in der katholischen Kirche fordert 
der neue Hildesheimer Bischof Heiner Wilmer ein „radikales Umdenken“ und Un-
tersuchungen in Form von „Wahrheitskommissionen“. 

Der Missbrauch von Macht stecke „in der DNA der Kirche“, sagte Wilmer dem „Köl-
ner Stadt-Anzeiger“; und weiter: „Mit mir wird es kein klammheimliches Verschwin-
denlassen in irgendwelchen Schubladen geben.“ 

Der Hildesheimer Bischof warnte: „Wir nehmen das Problem von sexualisierter 
Gewalt und Machtmissbrauch in der Kirche immer noch nicht ernst genug.“ Wem 
es wie ihm um Gerechtigkeit für die Opfer gehe, der müsse „alles Geschehene auf-
decken und aufklären, so gut wir können“. 

Wilmer verlangte auch tiefgreifende theologische Konsequenzen. „Wir werden den 
Glauben an die ‚heilige Kirche‘ in Zukunft nur noch dann redlich bekennen können, 
wenn wir mitbekennen: Diese Kirche ist auch eine sündige Kirche.“ Es gebe „Struk-
turen des Bösen“ in der Kirche als Gemeinschaft. Die Bischöfe in Deutschland sä-
ßen, so Wilmer, „für mein Empfinden immer noch zu sehr auf dem hohen Ross“. 

Der neue Hildesheimer Bischof verlangte mehr Teilhabe für Laien und warnte Kriti-
ker solcher Forderungen wie etwa den deutschen Kurienkardinal Gerhard Ludwig 
Müller vor „Geschichtsvergessenheit“. „Um das Böse in der Kirche einzudämmen, 
brauchen wir eine wirksame Kontrolle der Macht in der Kirche.“ Es brauche „Gewal-
tenteilung“ und „ein System von ‚Checks and Balances‘“. Der Bischof räumte ein, 
als Vertreter der „Täterseite“ habe auch er Schuld, auch wenn er selbst kein Täter 
sei. 

Wilmer hatte zuletzt als erster deutscher Bischof von Versagen seiner Amtsvorgän-
ger gesprochen und dabei auch Namen genannt, unter anderem den von Heinrich 
Maria Janssen (Bischof 1957-1982). Diesem wird vorgeworfen, einen jungen Mi-
nistranten „regelmäßig“ sexuell missbraucht zu haben. Namen zu nennen, gehöre 
zur Wahrhaftigkeit, betonte Wilmer. „Andererseits wird es uns nicht helfen, nun an-
dauernd Namen und immer noch mehr Namen zu nennen.“ Besser wäre, wenn die 
Täter selbst und jene, die sie deckten oder Opfer vernachlässigten, sich dazu be-
kennten; „aber das sagt sich leichter, als es manchmal ist“. Allemal könne „dieses 
schwierige Thema das Bistum spalten“. 

www.kiz-online.de/hildesheimer-bischof-will-wahrheitskommission-zu-missbrauch 

Interessant hierzu auch ein offener Brief an Kardinal Reinhard Marx, nachzulesen 
z. B. unter www.katholisch.de/aktuelles/aktuelle-artikel/offener-brief-an-marx-
theologenfordern-reformen 

Der Artikel wurde zuerst veröffentlicht in unserem Gemeinde-Journal „Salz der Erde“ 1/2019, S. 3. 
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